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Ein wagemutiger junger Pastor wird
in eine kleine Ortschaft in einem
Bergbaugebiet versetzt. Er arbeitet
fleißig, wirbt neue Mitglieder für
seine Gemeinde, und endlich
gelingt es ihm sogar, eine kleine
Kirche zu bauen, die recht komfortabel

ausgestattet und mit Dampfheizung

versehen ist. Nur die
Glocke fehlt. Er wendet sich an alle
möglichen Leute, um auch diesen
Betrag aufzubringen, und gerät dabei

an einen alten Schotten.
«Sie haben also eine neue Kirche?»
fragt der Schotte.

«Ja», erwidert der Pfarrer
hoffnungsvoll.

«Und jetzt brauchen Sie eine
Glocke?»

«Ja.»

«Und die Kirche hat Dampfheizung?»

«Jawohl.»
«Verdammt»,meint der alte Schotte,
«wozu brauchen Sie dann eine
Glocke? Verwenden Sie doch
einfach eine Dampfpfeife!»

Eine Mutter kommt mit zwei kleinen

Töchtern zum Dermatologen.
Die Mädchen leiden an Pilzbildungen

auf der Kopfhaut. Der Arzt
verschreibt ihnen ein Mittel. Als
er die Rechnung schickt, erhält er
folgenden Brief:
«Da ich einer Sekte angehöre, die
nicht an medizinische Behandlung
glaubt, habe ich meine Kinder zu
einem Heiler gebracht, der ein Gebet

über ihren Körper gesprochen
hat, und die Krankheit ist
verschwunden. Sie können also kaum
verlangen, daß ich Ihre Rechnung
bezahle.»

Der Arzt erwiderte: «Sie brauchen
meine Rechnung nicht zu bezahlen,
ich bin überdies bereit, den gleichen
Betrag für Ihre Kirche zu spenden.
Nur eine einzige Bedingung stelle
ich: Sie bringen mir die Kinder,
damit ich den Erfolg der Kur
konstatieren kann.»
Er sah die Kinder nie wieder, aber
die Rechnung wurde bezahlt.

mitgeteilt von n.o.s.

Tip 2 - zum Essen
Gespritzt: 1/2 Weisflog,
Vi Mineralwasser
sec: nach schwerem
Essen
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